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$?s?mifd>e mtcvtlmitcv ttt Sfôtmcou.

SSom correfp. Sttitgltebe Sfrof. 3. S3- »roft.

,,Quidquid sub terra est, in apricuin proferet œtas."
Borat. I. Epist. 6, 24.

Son ben fübfidjen «fpöben unb Sbälertt beS «ft. Sucern ftrö*
men mebrere glüffe gen Sterben bin unb eilen bem gröfern Star*

bette ju; eS ftnb bie Sfaffnern, SBiggern, Suren, SBinen, Sia

unb Steuf, bie fdjöne frudjtbare Stjalebenen bewäffern. 31bifdjen
ber Suren in £)f|en unb ber SBiggern in SBeften, etwa 3 Stun*
ben untedjatb «fnutwit, Wie nntertjalo bera Sempadjerfee beljnt

fidj baS Surentljal bin, faum eine tjalbe Stunbe breit. Sn bie*

fem Sbaie erbebt ftdj bie -Crtfdjaft SBinicon norböfitidj am Sib*

bange eineS mäf igen ScrgeS, an einer «fpalbe beS SettenbergeS,

an beffen fübweftlidjcr Slbbadjung bei Uftcon matt oor etwa 30

Sabren eine fteiite marmorne SJtineroa auSgrub, ju gefajioeigen

meljrerer römifdjen SJtiinjcn J)r t>ie, juoerfäffigen Seridjten jufolge,
bei St. Srijarb, im ©urenttjale unb namentlidj um SBinicon

berttm gefunben worben, unb fidj in ber wertljoollen auS St.
Urban nadj Sucern gefommenen SJtünjfammlung, ober aber beim

biftorifdjen Sereine beftnben.

Unfern ber «firdje »on SBinicon, bie etwa 200' über bera

Stjatgrunbe fidj erljebt, genieft man einer Ijerrtidjen gernfidjt
ÜjatabwättS bis auf ben Söfjberg, unb ftufaufwärts bis gen

Surfee unb Stormii. Siädjft biefem Stanbpunfte, in öftlidjer

•) j. S3, an« ben Selten ber Slntonlne, b. Ij. au« bem jtoeften Saljtfjunbert
unferer Seitredjnung.

4.
Römische Alterthümer in Winicon.

Vom corresp, Mitgliede Prof. I. B. Brost.

,,Hu!<llluià sub terr« est, iu svrieuir, vroteret setss."
S«r«t. /. ^lit. 6, 24.

Von den südlichen Höhen und Thalern des Kt. Lncern strömen

mehrere Flüsse gen Norden hin und eilen dem größern Aarbette

zu; eö sind die Pfaffnern, Wiggern, Suren, Winen, Aa
und Reuß, die schöne fruchtbare Thalebenen bewässern. Zwischen

der Suren in Osten und der Wiggern in Westen, etwa 3 Stunden

unterhalb Knutwil, wie unterhalb dem Sempachersee dehnt
sich das Surenthal hin, kaum eine halbe Stunde breit. Jn diefem

Thale erhebt sich die Ortschaft Winicon nordöstlich am

AbHange eines mäßigen Berges, an einer Halde des Lettenberges,

an dessen südwestlicher Abdachung bei Usicon man vor etwa 30

Jahren eine kleine marmorne Minerva ausgrub, zu geschweigen

mehrerer römischen Münzen ^), die, zuverlässigen Berichten zufolge,
bei St. Erhard, im Surenthale und namentlich um Winicon
herum gefunden worden, und stch in der wertlzvollen aus St.
Urban nach Lucern gekommenen Münzsammlung, oder aber beim

historischen Vereine befinden.

Unfern der Kirche von Winicon, die etwa über dem

Thalgrunde stch erhebt, genießt man einer herrlichen Fernsicht

thalabwärts bis auf den Völzberg, und flußaufwärts bis gen

Sursee und Notwil. Nächst diesem Standpunkte, in östlicher

') z. B. aus den Zeiten der Antonine, d. h. aus dem zweiten Jahrhundert
unserer Zettrechnung,
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Stiftung, auf bem feg. «fpübeli, ftief man 1849 um bie 3eit ber

gelbarbeiten auf ein ©emäuer, baS freilidj nodj nidjt näber un*
terfudjt worben, beffen Umfang jebodj einen Staum »on mebr als
Vs Sudjarten einnebmen mag. ©ut geteitete Stadjgrabungen bürf*
ten ju erfreulidjen Stefuttaten fübren, baoon ift ber baftge Sanb*

befttjer, «fjerr SBaifenOogt Sebann gifdjer überjeugt; baS »er*
tünbeten ibm tängft eine SJtenge aufgefunbenen SJtörtefS, grag*
utente römifdjer 3iegel uttb Söpferwaaren, Sdjerben aller Slrt
»on roiber, fogenanttter famifdjer Srbe, SJtetaff* unb SJtofaif*

ftüde, gefdjliffene SJtarmortäfeldjen »on juraffifajem SJtufajelfalf n.
Sluffallenb waren fdjon tängft bie bäufig »orbanbenen «fobten,
Sifdje unb ein fauftgrofer, »om getter gtafirter ©ranitftein; baju
fömmt, baf jener SJtörtel mit feiner «falfoerfdjwenbung oft auf
feiner gfatten glädje gelb unb branbrottj bemalt ift — waS offen*
bar altes auf 3erftörung burdj geuer binbeutet. J)

2)ie beträdjtlidjften günbe, bie bis beute bortfelbft ju Sag
gefommen, finb Segionenjiegel, unb jioar »on jenen jwei Segio*

nen, beren Stempel man audj ju «flöten im «ft. 3"ridj gefun*
ben 2), nemlidj ber XXI. unb ber XI. Segion (f. bie Slbbitbungen
unferer gunbftüfe in ber artiftifdjen Seilagc Stro. 8. 9. 10. 11.

12.); fte genügen inbeffen, ura ein unenoartcteS Sidjt auf bie

uralte ©efdjidjte SBiniconS unb auf bie Sebeutung beS bafigen
£)rteS ju werfen. SBir »erfudjen tjiemit, biefe ©efdjidjte unb
ben 3ltfammenbang beS £)rteS mit Sinboniffa, als bem Stanb*
quartier jener beiben Segionen, nadj flaffifdjcn Slutorett unb an*
berwärtigen unbejweifelten gttnbftüfen, anjttbeuten:

I. Unter SluguftuS unb SiberiuS fdjon ftanben immer 7 —
8 Segionen in ber belgifdjen 3) Sr°oinj, »om SRteberrfjeine an
biS an bie Duetten ber 2)onau unb an ben limes transrlienanus,

ja bis in bie rbätifajen Sllpen tjinein — ein grofentbeifS balb

jttfamntengejogeneS «§>eer oon 90 bis 100,000 SJtann (febe Segion
»on mebr als 6000, mit ben «fpülfStruppen aber ju 10 — 12,000

*) Siaci) etnem Intereffanten fdjrfftltdjen S3etld)te be« .gerrn SSerelnäfecretatr«,

Sngenfeut« gr. Xa». ©ctjropjer In Sucetn, bat. ben 24 SJtai 1849.

ü) Sttitttjeilnngen ber antig. ©efeUfdjaft in ßuxiü). I. 26. £afel I.
3) SJlan fefje ben irefflieljen Slnffaj „§el»etten in ber »orconftantfnifdjen

23ro»fnclaleintl)etlnng ©atllen«" im fdjroeij. SUufenm. gtanenfetb 1839.
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Richtung, auf dem sog. Hübeli, stieß man 1849 um die Zeit der

Feldarbeiten auf ein Gemäuer, das freilich noch nicht näher
untersucht worden, dessen Umfang jedoch einen Raum von mehr als
^8 Jucharten einnehmen mag. Gut geleitete Nachgrabungen dürften

zu erfreulichen Resultaten führen, davon ift der dastge

Landbesitzer, Herr Waisenvogt Johann Fischer überzeugt; daö
verkündeten ihm längst eine Menge aufgefundenen Mörtels, Fragmente

römischer Ziegel und Töpferwaaren, Scherben aller Art
von rother, sogenannter samischer Erde, Metall- und Mosaikstücke,

geschliffene Marmorläfclchen von jurassischem Muschelkalks.
Auffallend waren schon längst die häusig vorhandenen Kohlen,
Asche und ein faustgroßer, vom Feuer glasirter Granitstein; dazu

kömmt, daß jener Mörtel mit seiner Kalkverschwcndung oft auf
seiner glatten Fläche gelb und brandroth bemalt ist — was offenbar

alles auf Zerstörung durch Feuer hindeutet. ^)

Die beträchtlichsten Fünde, die bis heute dortselbst zu Tag
gekommen, sind Legionenzicgel, und zwar von jenen zwei Legionen,

deren Stempel man auch zu Kloten im Kt. Zürich gefunden

2), nemlich der XXI. und der XI. Legion (f. die Abbildungen
unserer Fundstüke in der artistischen Beilage Nro. 8. 9. 10. 11.

12.); sie genügen indessen, um ein unerwartetes Licht auf die

uralte Geschichte Winicons und auf die Bedeutung des dasigen
Ortes zu werfen. Wir versuchen hiemit, diese Geschichte und
den Zusammenhang des Ortes mit Vindonissa, als dem

Standquartier jener beiden Legionen, nach klassischen Autoren und an-
derwärtigcn unbezweifelten Fundstüken, anzudeuten:

I. Unter Augustus und Tiberius schon standen immer 7 —
8 Legionen in der belgischen ^) Provinz, vom Niederrheine an
bis an die Quellen der Donau und an den limes trsusrkensnus,

ja bis in die rhätischen Alpen hinein — ein großentheils bald

zusammengezogenes Heer von 90 bis 100,000 Mann (jede Legion
von mehr als 6000, mit den Hülfstruppen aber zu 10 — 12,000

Nach einem interessanten schriftlichen Berichte des Herr» Vereinssecretairs,

Ingenieurs Fr. Tav. Schwytzer in Lucern, dat. den 24 Mai 1849.

») Mittheilungen der antiq. Gesellschaft in Zürich. I. LS. Tafel I.
2) Man sehe den trefflichen Aufsaz „Helvetien in der vorconftantinischen

Provincialeintheilung Galliens" im schweiz. Museum, Franenfeld t8Zg.



121

SJtann geredjnet) ujeilS jum Sctjufce ©alliens im Snnern beS

SanbeS, «beilS jur Sefämpfttng ber mitben ©ermanen »on jen*

feits beS SüjetneS; 50 fefte d)l&t}e, SBinterlager unb Serfdjau*

jungen ftdjerten gegen plö&lidje Ueberfäffe. *)

3u ben Segionen, bie unter SfugufiuS in Stiebergermanien

ftanben, geborte audj bie XXI. 2) Qatjin batten ftdj im Sabr
9 nadj Stjrifti ©eburt auS ber Seutoburger 3emidjtungS*
fdjladjt beS ©ermanen SlrminiuS gegen bie Stömer einige Srüm*
raer jener Segion retten fönnen, bie ftdj fdjnell wieber burd)

gattifdje SJtannfdjaft ergänjte; baber fte benn „Legio XXI
Gallica" genannt Würbe. Son Setera im Sanbe ber Ubier (jejt
Santen) fam fie um bie 3£it ber Sbronbeftcigung beS alten

SlaubiuS, um baS Sabr 40 unfrer 3eitredjnung, nad) Oberger*
raanien mit bem Seinamen Legio XXI Claudia; ja, balb erwarb
fie fidj einen nodj ebrenoollern: Claudia Pia Fidelis. Sbr ®ax
als Stanblager angewiefen ber roidjtige altfeltifdje Sfatj Sinbo*

niffa an ber öftlidjen ©renje beS Serbigener ©aueS ber «£jelöe*

tier, ara 3ufammenftuffe ber Slare unb ber Steuf, unfern ber

©renjraart ber Stattradjer — ein <£jauptwaffenptat3 in »ortbeiltjaf*
ter Sage, an ber uralten Strafe auS Stbätien nadj Stbeingerma*
ttien unb nacb ©allien, fo wie über Saloburum nadj SeteniSca

unb Sloenticura jc. 2>ie Slubera biefer öfttidjen «£jauptftabt Silt*
beloetienS jeugen »on ttjrem beträdjttidjen Umfange, ber fidj über
bie glädje beS 2>otfeS SBinbifdj, -Oberburg, Slltenburg, «fpaufen,

Srud unb ©ebiftorf »erbreitete, urafdjloffen »on gewaltigen, 16

Sdjub breiten Stingmauern, Sajanjen, Sbürmen unb Sboren,
mit SBafferleitungen, Sempetn unb Sbeater.3) Son Sinboniffa
auS »erbreiteten fidj SBobtftanb, «fünfte ttnb Silbung ringsum
unb weitbin in bie Sluen unb ©auen unb Sbäter an ber Siramat,
Steuf unb Slare bis an ben guf ber Sllpen, bis wo fie, »on

Sbal ju Sbal, ibre SJtilitärftationen unb Saftra, itjre Soborten*

pla|e unb Saftcffe, ibre 3effftàtten, Mansiones unb Mutationes

auSgebebnt batte. 2)aS war, in ber SJtitte beS erften Saljrljun*

») Tacit, hist. I. 55. IV. 73. Annal. I. 31. German. 29.
S) Tacit. Ann. I. 31.
3) Schoepflin, Alsatia illustrata., unb Caller, §el»etien unter ben Sto*

ment II. 373.
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Mann gerechnet) theils zum Schutze Galliens im Innern des

Landes, theils zur Bekämpfung der wilden Germanen von
jenseits deS Rheines; 50 feste Plätze, Winterlager und Verschan-

zungcn sicherten gegen plötzliche Ueberfälle. *)

Zu den Legionen, die unter Augustus in Niedergermanien
standen, gehörte auch die XXI. 2) Dahin hatten stch im Jahr
9 nach Christi Geburt aus der Teutoburger Zernichtungs-
fchlacht des Germanen Arminius gegen die Römer einige Trümmer

jener Legion retten können, die stch schnell wieder durch

gallische Mannschaft ergänzte; daher ste denn „I^eKio XXI l!sl-
lies" genannt wurde. Von Vetera im Lande der Ubier (jezt

Tanten) kam sie um die Zeit der Thronbesteigung des alten

Claudius, um das Jahr 40 unsrer Zeitrechnung, nach Obergermanien

mit dem Beinamen I^i« XXI Olsuclisz ja, bald erwarb
sie sich einen noch ehrenvollcrn: Llsuàis ?is Nuelis. Ihr war
als Standlager angewiesen der wichtige altkeltische Platz Vindonissa

an der östlichen Grenze des Verbigener Gaues der Helvetier,

am Zusammenflusse der Aare und der Reuß, unfern der

Grenzmark der Rauracher — ein Hauptwaffenplatz in vortheilhafter

Lage, an der uralten Straße aus Rhätien nach Rheingermanien

und nach Gallien, so wie über Salodurum nach Petenisca
und Aventicum :c. Die Ruder« dieser östlichen Hauptstadt
Althelvetiens zeugen von ihrem beträchtlichen Umfange, der stch über
die Fläche des Dorfes Windisch, Oberburg, Altenburg, Hausen,
Bruck und Gebistorf verbreitete, umschlossen von gewaltigen, 16

Schuh breiten Ringmauern, Schanzen, Thürmen und Thoren,
mit Wasserleitungen, Tempeln und Theater. ^) Von Vindonissa
aus verbreiteten stch Wohlstand, Künste und Bildung ringsum
und weithin in die Auen und Gauen und Thäler an der Limmat,
Reuß und Aare bis an den Fuß der Alpcn, bis wo sie, von
Thal zu Thal, ihre Militärstationen und Castra, ihre Cohorten-
plätze und Castelle, ihre Zollstätten, Ususiones und Mistione»
ausgedehnt hatte. Das war, in der Mitte des ersten Jahrhun-

t) Tseit. Kis«, I. S5. IV. 73. ^nnst. I. 31, »eriusn, 29.
S) 1»eit. 4u». I. 31.
2) Seuoevtti», ^lssti» illustrai»., und Haller, Helvetien unter de»

Römern II. 373.
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bcrtS, baS Stanblagcr ber Legio unetvicesima Claudia Pia Fide-
lis, oon wo auS eS ber göttlidjen Sorfeljitng gefiel, unter bie

Slltbefoetier in Often unb in bem ©ebiete ber fünf .Orte eine

»orbereitenbe Silbung ju »erbreiten — »orbereitenb auf eine

nodj bötjere, tiefere, auf bie burdj'S Sbtiftentbum, bie ebenfalls
»on Sinboniffa ausgeben foffte! *)

Snbeffen würbe bie XXI Segion, im Slttfrubre beS ©atlierS
SuliuS Sinber gegen Stero'S ©ewaltfjerrfdjaft, auf mebrere SJto*

nate nadj bem Snnern ©alliens abgerufen uno jeidjnete ftdj be*

fonberS auS in bem für bie ©affier fo mörbcrifdjen Sreffen bei

Sefontio (Sefançon) im Sabr 68 unter ifjrem Oberfcfbberm
SerginiuS SlufuS; bier erljielt fte jur Slnerfennung ibrer rafajen
Sapferfeit ben neuen Sbrennamen: Gallica Rapax, (bie Uttwiber*

fteblidje) ben ein SegionSjiegel, ju SBinbifdj aufgefunben, weist.2)
Salb barauf beurfunbete bie Segion ibren »erbienten Sbren*

namen rapax in einem ganj anbern Sinne, als fie ibn ertjalten
batte — fie raubte ben Solb einer tjetoetifctjen Sefafjung unfern
Sinboniffa. 3) 2)er Staub fübrte einen «fampf jwifdjen ben Spei*

»etiern unter ibrem Slnfübrer SfattbiuS SeberuS unb ber römi*
fdjen Segion unter Sl. Sädna tjerbei, ber unglüdfidj für bie Se*
raubten ausfiel. Statt beS in «fjjelßetien beliebten «faiferS ©alba
würbe Slut. SitetliuS »on ben gcrmanifdjcn Segionett ju Colonia

Agrippina Gfôln) ausgerufen, in Stauen aber Oitjo; gegen ibn
rüdte nun Säcina mit 30,000 SJtann über bie peninifetjen Sllpen;
ben «fern feineS «£jeereS bilbete bie XXI Segion; fte fiegte ju Se*
briacum (Caneto) 4), Ijulbigte aber balb — weit inbeffen bie fori*
fdjen Segionen, bie Serufatem jüdjtigcn fottten, fammt benen an
ber 2)onau ben glaoier SefpaftattuS als «faifer ausgerufen tjat*
ten biefem Sejtent—, unb fetjrte bann um baS Sabr 71 wieber in
ibr Stanblager Sinboniffa jurüd, beebrt mit bem neuen Seinamen

glaoia, wie benn audj Sloenticum benSbrennamenColonia Flavia ex*

*) SBir »ettoeifen BterüBer an ba« au«gejeldjnete SBerf: „§efele, ©efdjidjte
ber (Einführung be« Sljrtftentljnm« ic. Tübingen 1837. @. 73. 77.

105. 108. 111.

2) Caller, II. 81. Tacit, hist. II. 43 et 61.

3) Tacit, hist. I. 67. Solj. SÄüller ©djroeij. Oefdj. I. (Sap. 6.

4) Tacit, hist. 1. 53. II. 41 et 61.
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derts, das Standlager dcr l.«Aio unetvioesims Llsuclis ?is l?ide-

Iis, von wo aus es der göttlichen Vorsehung gefiel, unter die

Althelvctier in Osten und in dem Gebiete der fünf Orte eine

vorbereitende Bildung zu verbreiten — vorbereitend auf eine

noch höhere, tiefere, auf die durch's Christenthum, die ebenfalls

von Vindonissa ausgehen sollte! ^)

Indessen wurde die XXI Legion, im Aufruhre des Galliers
Julius Binder gegen Nero's Gewaltherrschaft, auf mehrere Monate

nach dem Innern Galliens abgerufen unv zeichnete sich

besonders aus in dem für die Gallier so mörderischen Treffen bei

Vesontio (Besancon) im Jahr 68 unter ihrcm Oberfeldherrn
Verginius Rufus; hier erhielt sie zur Anerkennung ihrer raschen
Tapferkeit den neuen Ehrennamen: LsIIiea Ksvsx, (die Unwiderstehliche)

den ein Legionsziegel, zu Windisch aufgefunden, weist. 2)

Bald darauf beurkundete die Legion ihren verdienten Ehrennamen

rspux in einem ganz andern Sinne, als sie ihn erhalten
hatte — sie raubte den Sold einer helvetischen Besatzung unfern
Vindonissa. ^) Der Raub führte einen Kampf zwischen den

Helvetian unter ihrem Anführer Claudius Severus und der römischen

Legion unter A. Cacilia hcrbei, der unglücklich für die

Beraubten ausfiel. Statt des in Helvetien beliebten Kaisers Galba
wurde Aul. Vilellius von den germanischen Legionen zu Oolouis

^Frivpina (Köln) ausgerufen, in Italien aber Otho; gegen ihn
rückte nun Cäcina mit 30,000 Mann über die pcninischen Alpenz
den Kern seines Heeres bildete die XXI Legion; sie siegte zu Be-
driacum (Lunelo) huldigte aber bald — weil indessen die

syrischen Legionen, die Jerusalem züchtigen sollten, sammt denen an
der Donau den Flavier VespasianuS als Kaiscr ausgerufen hatten

diesem Leztern—, und kehrte dann um das Jahr 71 wieder in
ihr Standlager Vindonissa zurück, beehrt mit dem neuen Beinamen

Flavia, wie denn auch Aventicum denEhrennamenLolonis er-

>) Wir verweisen hierüber «n das ausgezeichnete Werk: „Hesels, Geschichte

der Einführung des Christeuthums sc. Tübingen 1837. S. 73. 77.
105. 108. Iii.

S) Haller, II. 81. ?«e!t. lüst. II. 43 et 61.

S) l^elt. Iiist. I. 67. Joh. Müller Schweiz. Gefch. I. Cap. 6.

«) Iseît. I,!st. I S3. II. 41 et 61.



123

bielt. ') Som britten glasier, 3)oraitian, bem grofen Serebrer
ber SJtineroa, ertjiett bie XXI. Segion ben 3«namen Minervia.

©o blieb fie oom Sabre 40 an bis über baS lOOfte nadj
SbriftuS in Sinboniffa, biS nemlidj SrajanuS um baS Sabr 102
fte in feine bactfdjen «friege an ber 2)onau unb jwar in bte

Srooinj SJtöfia nadj îDorofterum (jejt ©itiftria) unb SranSma*
riSca fübrte, wo bie XI. Segion ibr «Hauptquartier batte unb nun
»on ber XXI. Segion abgelöst würbe. 2)

5)iefe XXI. Segion batte benn audj ibr 2)afein nidjt nur ju
Sinboniffa, ibrem «§auptfager, fonbern audj in mebrern ju
Sinboniffa gebörigen SJtilitärftationen, SJtanftonen unb Safteffen
bieSfeitS beS 3tl)eineS in «§el»etien, wie jenfeitS in ©ermanien
jwifdjen Sitjein unb 2)onau, intra limitem transrhenanum 3) ; fo

ju ©atoburum unb «futm, wie ju SJtörifen, Sättwil unb SBi*
nie on; fo ju .flöten wie auf bera «£>eibenfdjlöfdjen ju Sljiengen,
unb weiterbin bis nadj Stübtingen, wo man ibre Snfdjriften
unb Stempel gefunben. SlttS ben 3eiten beS «faiferS StaubiuS,
auS ber SJtitte beS I. Sabrb-, batiren alfo bie SegionSjiegel mit
bem Stempel L. XXI. (f. Seifage Siro. 8.) ober L. XXI. C. ober

C. P. F. b. b- I"3«*«0 unetvicesima Claudia Pia Fidelis, bie man
»or Sabren fdjon ju SBinbifaj unb «fulm, im fog. ^eibenlod) ju
Sriengen, unb bann in .flöten 4) gefunben unb — jüngft audj

ju SBinicon. 2)iefe testera bejeugen, baf audj bafelbft, wie ju
Sättwil unb «flöten, wie ju «fulm unb SJtörifen, eine öffentltdje
römifdje Siieberlaffung war an jener bebeutenben ©träfe, bie bie

Sbäter jwifdjen Storbrijätien unb bem 3ürdjerfee, groifdjen Steuf,
Smme unb Stare in Serbinbung bradjte tbeitS mit Sinboniffa,

i) Tacit, hist. ÏI. 74 et 80. III. 25. IV. 3. 60. «galtet I. 144.

2) «galfer, I. 163.

3) ©tefer limes ober Slfaljlljag, aud) £eufel«mauer genannt, ein Sttefentocrf,

toar gen (Enbe be« I. Saljrtjnnbett« »ollenbet, unb ift fejt nodj in Srûmmern

»orljanben — ein ©teinbamm, 12' bid unb 4' tjodj, mit rünben Sfjür*

men, (Saftelfen unb etnem Bretten ©raben »or bemfelben; er gieng »on

oberhalb Slegen«burg über 70 SJtellen toeit bi« an ben tînterrljein, jum
©djn|e Stljefngallien« unb §el»etten«!

*J J. G. Orelli, Inscript, hel in ben jürdjer. SJlittlJettungen ber anttq.

©efettfdjaft II. 192. 199. unb «gatter II. 437. 450 k. Sammlung be«

fünförtlidjen Sîerein«.
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hielt. >) Vom dritten Flakier, Domitian, dem großen Verehrer
der Minerva, erhielt die XXI. Legion den Zunamen Muervis.

So blieb sie vom Jahre 40 an bis übcr das lOOste nach

Christus in Vindonissa, bis nemlich Trajanus um das Jahr 102
ste in seine dacischen Kriege an der Donau und zwar in die

Provinz Möst« nach Dorofterum (jezt Silistria) und Tranöma-
risca führte, wo die XI. Legion ihr Hauptquartier hatte und nun
von der XXI. Legion abgelöst wurde. 2)

Diese XXI. Legion hatte denn auch ihr Dasein nicht nur zu

Vindonissa, ihrem Hauptlager, sondern auch in mehrern zu
Vindonissa gehörigen Militärstationen, Mansionen und Castellen
diesseits des Rheines in Helvetien, wie jenseits in Germanien
zwischen Rhein und Donau, intra limilem trunsrkensnum ; so

zu Salodurum und Kulm, wie zu Möriken, Tättwil und
Winicon; so zu Kloten wie auf dem Heidenschlößchen zu Thiengen,
und weiterhin bis nach Stühlingen, wo man ihre Inschriften
und Stempel gefunden. Aus den Zeiten des Kaisers Claudius,
aus der Mitte des I. Jahrh., datiren also die Legionsziegel mit
dem Stempel!.. XXI. (s. Beilage Nro. 6.) oder XXI. «. oder

6. d. h. lassici unetvioesims iülsucüa ?is Piuelis, die man

vor Jahren schon zu Windisch und Kulm, im sog. Heidenloch zu

Triengen, und dann in Kloten gefunden und — jüngst auch

zu Winicon. Diese letztern bezeugen, daß auch daselbst, wie zu

Tättwil und Kloten, wie zu Kulm und Möriken, eine öffentliche

römische Niederlassung war an jener bedeutenden Straße, die die

Thäler zwischen Nordrhcitien und dem Zürchersee, zwischen Reuß,
Emme und Aare in Verbindung brachte theils mit Vindonissa,

«) r««it. List. II. 74 et 80. III. 25. IV. 3. 6«. Hatter I. 144.

s) Hatter, I. 163.

«) Dteser limes oder Pfahlhag, auch Teufelsmauer genannt, ein Riesenwerk,

war gen Ende des I. Jahrhunderts «ollendet, und ist jezt noch in Trümmern

vorhanden — ein Steindamm, IS' dick und 4' hoch, mit runden Thürmen,

Castellen uud einem breiten Graben vor demselben; er gieng von

oberhalb Regensburg über 70 Meilen weit bis an den Unterrhe!», zum

Schutze Rheingalliens und Helvetiens!
F. ». Oreiii, Inserier. Kei in den zürcher, Mittheilungen der antiq,
Gesellschaft II. 192. 189, und Haller II, 437, 45« ,c. Sammlung des

funförtlichen Vereins,
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Staurica unb bem Steine, tbeilS mit Satoburum, SeteniSca
unb Sloenticum. *)

II. SBie gefagt, balb nadj bem lOOften Sabre unfrer 3eit*
redjnung langte an bie Stelle ber XXI. Segion bie XI. in Sinbo*

niffa an, eine Segion, bie frütjer unter SlaubiuS in Stom fet*
ber war unb in golge ber Serfdjwömng beS SinicianuS unb
ber beS guriuS ScribonianuS »om geängftigten «faifer SlaubiuS
ben Sbrennamen Staubia unb fogar Claudia Pia Fidelis erijalten
batte. 2)

2>tefen Sbrennamen bereit bie Segion lange unoeränbert
unb bradjte ibn nadj Sinboniffa unb SBinicon; baS bejeugen
unS bie 2 aufgefunbenen SegionSjiegel, »on benen beibe bie

Sudjftaben in erb ebener 3J ©djrift jeigen, wäbrenb ber oben

berübrte einfadje Stempel ber XXI. Segion »ertiefte Sudjftaben
bat. Son jenen beiben Stempeln ber XI. bat ber eine in feinen lejten
brei Sudjftaben C. P. F. (f. Seitage Stro. 9.), unb ber anbere

in ben brei erften Sudjftaben L. E. G. etwas gelitten (f. Sei*
läge Siro. IO.); man Iefe: Legio undecima Claudia Pia Fidelis.

S)ie gteidje Stempetinfdjrift fanb man audj in SBinbifdj unb
in «flöten, weldjer lejtere Ort unjweifetbaft feinen Stamen »on
ber XXI. ober XI. Legio Claudia (man fagte unb fdjrieb audj:
Clodia) trug. 4)

SJiefe XI. Segion »erblieb nun »on Srajan an (er berrfdjte
98 — 117) bis auf SeptimiuS SeoeruS t 211; b. b- über 100

3abre in Sinboniffa unb Umgegenb.

III. Unter SeptimiuS SeoeruS (er regierte 193 — 211) teljxte
bie XI. Segion nadj SJtöften jurüf, unb eS rufte bie XXI. wieber
in Sinboniffa ein. 2)amit ftimmt überein fetgenber SegionSfiera*

«) «galler II. 87.

3) Dio Cassius LX. 15.

3) Stempel auf Siegeln In erhobener ©djrift f/atte man fdjon 2000 Saljre
»or (Stjrtftu« in Slff&rten. 8 a t) a r b, 9t i n t » e tj, überfejt »on Dr. SJtetf*

ner. Setpjig 1850. ©. 285 — 288.
*) SJtitttjetlungen ber anttq. ©efeUfdjaft tn Süridj. I. 20. — «gallerl. 163

unb 189. — Orelli p. 192. 199.
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Raurica und dem Rheine, theils mit Salodurum, Peteniöca
und Aventicum.

II. Wie gesagt, bald nach dem 100ften Jahre unsrer
Zeitrechnung langte an die Stelle der XXI. Legion die XI. in Vindonissa

an, eine Legion, die früher unter Claudius in Rom selber

war und in Folge der Verschwörung des Vinicianus und
der des Furius Scribonianus vom geängstigten Kaiser Claudius
den Ehrennamen Claudia und sogar Llsuàis ?ia klckelis erhalten
hatte. 2)

Diesen Ehrennamen behielt die Legion lange unverändert
und brachte ihn nach Vindonissa und Winicon; das bezeugen

uns die 2 aufgefundenen Legionsziegel, von denen beide die

Buchstaben in erhobener ^) Schrift zeigen, während der oben

berührte einfache Stempel der XXI. Legion vertiefte Buchstaben
hat. Von jenen beiden Stempeln der XI. hat der eine in seinen lezten

drei Buchstaben 6. (s. Beilage Nro. 9.), und der andere

in den drei ersten Buchstaben ll,. L. 6. etwas gelitten (s. Beilage

Nro. 10.); man lese: I^eAi« unàeeims Olsiiài» ?iu kiàelis.
Die gleiche Stempelinschrift fand man auch in Windisch und

in Kloten, welcher leztere Ort unzweifelhaft seinen Namen von
der XXI. oder XI. I.eAio Llsuclis (man sagte und schrieb auch:
««ài») trug, i)

Diese XI. Legion verblieb nun von Trajan an (er herrschte

98 — 117) bis auf Septimius Severus j- 211; d. h. über 10«

Jahre in Vindonissa und Umgegend.

III. Unter Septimius Severus (er regierte 193 — 211) kehrte
die XI. Legion nach Wösten zurük, und es rükte die XXI. wieder
in Vindonissa ein. Damit stimmt überein folgender LegionSstem-

«) Halln ir. 87,

2) Vi» Lüsslus Il,X. 15.

2) Stempel auf Ziegelu in erhobener Schrift hatte man schon 2000 Zahre
«or Christus in Assyrien. L a h a rd, N i n i v e h, übersezt «on 0r. Meißner.

Leipzig 185«. S. 285 — 288.
<) Mittheilungen der antiq. Gesellschaft tn Zürich. I, 2«. — Hallerl. 163

uud 189. — «rem x. 192. 199.
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pel, ben man ju «flöten gefunben: L. XXI. S. b. b- I^gio unet-
vicesima Severiana. *)

So ertjielt bie ncmlidje Segion »on einem fpätern «faifer,
bem trefflidjen Slteranber SeoeruS (regierte 222 — 235) ben Sta*

men Alexandriana Pia Fidelis, jufolge einer Steinfdjrift ju Mas-

songer in UnterwaffiS. 2)

Snbeffen näberten ftdj fdjon unter Saracaffa unb bann tut)*
ner unter Slier. SeoeruS bte wilben Sltamannenborben, befejten
juerft baS nörblidje 2)onattufer unb burdjbradjen bann nadj
ber SJtitte beS britten SabrijunbertS unter SaterianuS unb unter
©affienuS, ben Sfabtijag, bistjer «£jel»etienS Sollwerf, unb bran*

gen in wieberijotten Streifjügen, alles »erwüftenb, tief in ©al*
lien unb ^eloetien ein; »erbeert würben bie ©egenben am SMjein,

anberSbur, Steuf unb Stare, Sitoburum3), Staurica4), Sin*
boniffa, Safoburum unb Sloenticum. SeftumuS fdjlug bie Sar*
baren enblidj über ben Slbein jurüf, um 260.

2>ie atlertejten 2)enfmale biefer XXI. Segion in §el»etien
finb unS in einer »ertieften Sterapeltnfcfjrift ju SBinicon, «flöten
unb Sätwit aufbewabrt worben; fte »ermebrt bie Sbrennamen
ber tapfern Segion, unb lautet nadj «Raffer unb Orelli: L. XXI.
S. C. VI. baS beift : Legio unetvicesima Severiana, Claudia, sex-
tum; teutfdj: 2)ie XXI. Segion, Seoerianifdje, Staubifdje, jum
fedjSten SJtat! (f. Seilage Stro. 11.) Sine Sbrenbennung, wo*
burdj bie Segion jum fedjSten SJtate fdjon, bieSmal burdj ben

grofen wafern «faifer SlaubiuS ©oticus (268 — 270), war
auSgejeidjnet worben. 5)

Sben fo würbe audj »on ber gteidjen Segion »or einigen
Sabren im fog. ^eibentodje ju Sriengen ein Sobortenjieget ge*

funben, weldjer ben Stempel ber Stbäter*Soborte in erijobenen

») Orelli, pag. 199. — Sflltlljettungen I. 26.

«) Orelli, pag. 121.

3) «galler I. 233 et seq. —«gefeie a. a. £). pag. 82.
«) Dr. Scoti), bie röm. ©tetnfdjrtften *e« ßant. S3afet 1843. Staurica

fdjeint um 260 eine Seitfang »erlaffen unb öbe geroefen ju fein; eä

erljolte unb Be»ölferte ftdj fdjnell roieber unter dlaubiu« ©ottjtcu«, 9lu*

relianu«, £adtu« unb SSroBu«; fo aud) SMnbcniffa.

*) Orelli, pag. 199. — Eekhel, Doct. num. 7. pag. 405.
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pel, den man zu Kloten gefunden: I.. XXI. S. d. h. LeKi« «net-
vioesim« Keverisns. ^)

So erhielt die nemliche Legion von einem spätern Kaiser,
dem trefflichen Alerander Severus (regierte 222 — 235) den

Namen ^lexsnclrlsns ?is kiàelis^ zufolge einer Steinschrift zu Ass-
sonAer in Unterwallis. ^)

Indessen näherten sich schon unter Caracalla und dann kühner

unter Aler. Severus die wilden Alamannenh orden, besezten

zuerst das nördliche Donauufer und durchbrachen dann nach

der Mitte des dritten Jahrhunderts unter Valerianus und unter
Gallienus, den Pfahlhag, bisher Helvetiens Bollwerk, und drangen

in wiederholten Streifzügen, alles verwüstend, tief in Gallien

und Helvetien ein; verheert wurden die Gegenden am Rhein,
an der Thür, Reuß und Aare, Vitodurum^), Raurica^),
Vindonissa Salodurum und Aventicum. Poftumus schlug die
Barbaren endlich über den Rhein zurük, um 260.

Die allerlezten Denkmale dieser XXI. Legion in Helvetien
sind uns in einer vertieften Stempelinschrift zu Winicon, Kloten
und Tätwil aufbewahrt worden; sie vermehrt die Ehrennamen
der tapfern Legion, und lautet nach HaUer und Orelli: I.. XXI.
8. 0. VI. das heißt: I^e^i« unetvivesims Severisu«^ tülsuclis, sex-
tum; teutsch: Die XXl. Legion, Severianische, Claudische, zum
sechsten Mall (s. Beilage Nro. 11.) Eine Ehrenbennung,
wodurch die Legion zum sechsten Male schon, diesmal durch den

großen wakern Kaiser Claudius Gothicus (268 — 270), war
ausgezeichnet worden. S)

Eben so wurde auch von der gleichen Legion vor einigen
Jahren im sog. Heidenloche zu Triengen ein Cohortenziegel
gefunden, welcher den Stempel der Rhäter-Cohorte in erhobenen

t) Urell!, PSF. 199. — Mittheilungen I. 26.
«> Urell!, psg. 12t.
2) Haller I. 233 et »ez. — Hefele a. a. O. p»g. S2.

«1 vr. Roth, die röm. Steinschriften des Kant. Basel 1843. Raurica

scheint um 260 eine Zeitlang verlassen und öde gewesen zu sein; es

erholte und bevölkerte sich schnell wieder unter Claudius Gothicus, Au-

relianus, Tacitus und Probus; so auch Vindonissa.

«) Urei!!, psg. 199. — IZeKliel, vort. nui», 7. psg. 40S.
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Sudjftaben trägt, unb nun im Seftje beS SereinS ift. 3>ie Stt*
fdjrift lautet: LSCSCR, baS beift: Legionis Severiante Claudi»
Sextum Cohors Rsetorum; bie Soborte ber Stbätier in ber Segion
beS SeoeruS SlaubiuS, jum fedjSten SJlai fo benannt, (f. Sei*
läge Siro. 12.) *) 2)ie natürtidje «§ölje ber Sudjftaben ift bei

einem jeben 3iegel angegeben.

IV. Slnfang unb 3erftörung ber römifdjen Siieberlaffung ju
SBinicon.

SBinicon, auf einem, wie gefagt, feljr fdjönen Sergab*
bange gen Storboft gelegen, warb obne 3weifet fdjon lange »or
Unterjodjung burdj bie Stömer »on ben Sllttjeloetiern ju einem

geeigneten SBobnptaije erwäblt, barauf beutet bie roefftje SBurjel
beS StamenS ffwyn (fpridj win). 2) S)er gute ©raSboben, baS

trefftidje SBeibelanb, unb bie geeignete Sage rauf te bie Stömer ju
einer Stnftebetung einlaben. 2>af fte ftd) ba eine Siieberlaffung
grünbeten, mitten unter ben Slltbetoetiern, wie ju Sfäfficon, wo
ber römifaje Soben unb baS römifdje ©emäuer auf altfettifdjer
Unterlage rutjt 3), baS »erfünben unS audj in SBinicon bie

bäuftg ju Sag getretenen Slnttcagliett, unb jüngft bie aufgefttn*
benen Segionenjieget. 2>iefen Sejtern jufolge bürfen wir mit
grofer SBabrfdjeinlidjfeit ben Slnfang ber römifdjen Stieberlaffung
wenigftenS in bie erfte «£>älfte beS erften djriftlidjen Sabrbunberts
feljen, unb jwar unter SajuS Satigula unb bem alten .faifer
SlaubiuS; bafür fpridjt audj bie Sdjönbeit ber Stempeljeidjen.

Sìadjbem bie Stömer Sinboniffa jura ^auptfriegSptaj im
norböftlidjen ^efoetien erforen, fingen fte an, audj bie übrigen
©auen unb Sbäter ringsum militärifdj ju befe^cn, unb burdj
Strafen ju Oerbittben. Ne per otium torpescerent manus aut

animus, muften bie Segionen felber an ben Strafenbetten «£anb an*

') Slergl. Übrigen« Orelli, Inscript. Latin, select, ampi, collect. Turici
1828. Nro. 441. 464. 3570.

») SBergl. ®efd)l<f)t«freunb VI. 239. Stro. 101.
3) ©eljr interejfant ift ber SJerldjt be« «gerrn 35rof. Sfaal über bie römifdjen

Slltetttjnmer gu «ßfaffifon »om 8 Secemb. 1841 (litljograpljtrt). 33iele

ber baftgen Slntfcagllen ftnb ädjtfeltlfdj Ser Ijtjfor. Skrein ber 5 Orte
»ertoaljret felBe nun tljeiltoeife.
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Buchstaben trägt, und nun im Besize des Vereins ist. Die
Inschrift lautet: das heißt: I^eZiouis Severisnsz Olsuckisz

Sextum LoKors Rsewrumz die Cohorte der Rhätier in der Legion
des Severus Claudius, zum sechsten Mal so benannt, (s. Beilage

Nro. 12.) 5) Die natürliche Höhe der Buchstaben ist bei

einem jeden Ziegel angegeben.

IV. Anfang und Zerstörung der römischen Niederlassung zu

Winicon.
Winicon, auf einem, wie gesagt, fehr schönen Bergabhange

gen Nordost gelegen, ward ohne Zweifel schon lange vor
Unterjochung durch die Römer von den Althelretiern zu einem

geeigneten Wohnplatze erwählt, darauf deutet die welshe Wurzel
deö Namens kt>vn (sprich vin). 2) Der gute Grasboden, daS

tressliche Weideland, und die geeignete Lage mußte die Römer zu

einer Ansiedelung einladen. Daß sie sich da eine Niederlassung
gründeten, mitten unter den Althelvetiern, wie zu Pfäfficon, wo
der römische Boden und das römische Gemäuer auf altkeltlscher

Unterlage ruht s), das verkünden uns auch in Winicon die

häufig zu Tag getretenen Anticaglien, und jüngst die aufgefundenen

Legionenziegel. Diesen Leztern zufolge dürfen wir mit
großer Wahrscheinlichkeit den Anfang der römifchen Niederlassung

wenigstens in die erste Hälfte des ersten christlichen Jahrhunderts
setzen, und zwar unter Cajus Caligula und dem alten Kaiser
Claudius; dafür spricht auch die Schönheit der Stempelzeichen.

Nachdem die Römer Vindonissa zum Hauptkriegsplaz im
nordöstlichen Helvetien erkoren, fingen sie an, auch die übrigen
Gauen und Thäler ringsum militärisch zu besetzen, und durch

Straßen zu verbinden. lVe per «tium torpeseerent msuus sut uni-

mus, mußten die Legionen selber an den Straßenbetten Hand an-

1) Vergl. übrigens Urelli, Inserivi. I,»ti». select, smpl. collect. Iur!ei
1828. I>r«. 441. 464. 3S70.

«) Vergl. Geschichtsfreund VI. 239. Nro. 101.
2) Sehr interessant ist der Bericht des Herrn Prof. Isaak über die römischen

Alterthümer zu Pfäffikon vom 8 Decemb. 1841 (lithographirt). Viele
der dasigen Anticaglien find ächtkeltisch! Der histor, Verein der 6 Orte
verwahret selbe nun theilweise.
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legen, SJtagajine erridjtcn, Sotbatenwobnungen aufführen *),
Serfdjanjungen bauen, 3iegel ftreidjen unb brennen, auf bie ber

SegionSftempet eingebrüft würbe ic. SBir muffen annebmen, baf
bie Sluffütjrung ber ©ebäube fowobl in SBinicon, als ju ,flo*
ten „wäbrenb ber Stnwefenbeit ber Slaubifdjen Segion ftatt ge*

funben bat". 2) 3)ie biSber erijobenen Slltertbüraer, bie atten

SJtauern, auf bie man ftief, wie bie aufgefunbenen 3iegd, unb
bie Sage beS OrteS an einer gröfern alten Stömerftrafe, bie g.
S. «§affer »on «fönigSfelben in feinem „«fjeloetien unter ben Sto*

mera" (II. 87) fo trefflidj betrieben, taffen wobt feiner anbern

Slnftdjt Staunt, atS baf SBinicon, wiej. S. «flöten im Stt ßüxid),
eine alte römifdje Mansio war, b. b- eine SJteljrijeit öffent*

Iidjer ©ebäube jur Slufnabme unb Seberbergung reifenber SJta*

giftrate unb «friegSbeamten, fammt Seftftaffungen, SJtagajinen
unb SantonnementSgebäuben für bleibenbe unb oorbei jiebenbe

Sruppen. SBenn wir baber auS ©rünben, bie Spx. Dr. gerb,
«fetter im I. Sb. ber SJtittbeilungen in Sejug auf «flöten entwi*

feite, Weber ber Sermulbung, eS feien in SBinicon SJtauern

einer Slömeroiffa entbeff Worben, nodj ber «£jatfef fdjen Stnnabme

»on castris sestivis, b. b- »on einem Sommerlager, bulbigen fönnen;
fo fdjtieffen wir bodj nidjt ganj bie SBadjtpoften an geeigneten

Orten, namentlidj jura Scïjuêe ber gröfern Strafen unb ber

Steifenben auS, fonbern glauben »ielmebr, baf in gewiffen Snt*
fernungen, befonberS an ber ftarf befudjten Strafe »on ber Slare

ber über Stoggwil ober Tobinium, über Sritnau unb SBinicon
nadj Surfee, Luceria unb Cusenacum 3), ober an ben 3uger*
unb 3ürdjerfee, ftdj SBadjtftationen unb SJtititär befanben.

2)ie römifdje Siieberlaffung ju SBinicon jeigt fteb un^ atf°
nidjtS weniger benn als eine StömerOitla, aud) nidjt atS ein

Sommerfager, fonbern als eine öffentlidje S°ft* unb «gjcrbergS*

anftatt, als eine — Mansio unb Mutatio an einer bebeutenben

Strafe; bie gortbauer biefer StaatSanftatt wirb burdj bie be*

reitS bafelbft aufgefunbenen SJtonuraente bis in ben Slnfang beS

*) Tacit, ann. I. 35. — Vegetius, instit. rei milit. I. 5. etc.

*) SKtttlJettungen ber antiq. ©efetlfdj. I. 12.

3) §äuftg ftnb bie Sünbe rom. SKünjen um ©urfee, Sucern unb Äü«nadj;
nadjff lejterm Orte Ijob man »or ettoa 40 Saljren auf einmal ein irbe*

ne« ©efcljtrr »on etroa 2000 ©tief Stömermünjen ljer»cr. «galler II. 458.
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legen, Magazine errichten, Soldatenwohnungen aufführen ^),

Verschanzungen bauen, Ziegel streichen und brennen, auf die der

Legionsstempel eingedrillt wurde zc. Wir müssen annehmen, daß

die Aufführung der Gebäude fowohl in Winicon, als zu Kloten

„während der Anwesenheit der Claudischen Legion statt
gefunden hat". 2) Die bisher erhobenen Alterthümer, die alten

Mauern, auf die man stieß, wie die aufgefundenen Ziegel, und
die Lage des Ortes an einer größern alten Römerftraße, die F.
L. Haller von Königsfelden in feinem „Helvetien unter den

Römern" (II. 87) fo trefflich beschrieben, lassen wohl keiner andern

Ansicht Raum, als daß Winicon, wie z. B. Kloten im Kt. Zürich,
eine alte römische Nansio war, d. h. eine Mehrheit öffentlicher

Gebäude zur Ausnahme und Beherbergung reisender
Magistrate und Kriegsbeamten, sammt Poststallungen, Magazinen
und Cantonnementsgebäuden für bleibende und vorbei ziehende

Truppen. Wenn wir daher aus Gründen, die Hr. vr. Ferd.
Keller im I. Bd. der Mittheilungen in Bezug auf Kloten entwi-
kelte, weder der Vermuthung, es seien in Winicon Maueru
einer Römervilla entdeks worden, noch der Haller'schen Annahme
von osstri« sostivi», d. h. von einem Sommerlager, huldigen können;
so schliessen wir doch nicht ganz die Wachtposten an geeigneten

Orten, namentlich zum Schutze der größern Straßen und der

Reisenden aus, sondern glauben vielmehr, daß in gewissen

Entfernungen, besonders an der stark besuchten Straße von der Aare
her über Roggwil oder lobinium, über Britnau und Winicon
nach Sursee, lecerla und Ousensoum ^), oder an den Zugcr-
und Zürchersee, sich Wachtstationen und Militär befanden.

Die römische Niederlassung zu Winicon zeigt sich uns also

nichts weniger denn als eine Römervilla, auch nicht als ein

Sommerlager, sondern als eine öffentliche Post- und Hcrbergs-
anstalt, als eine — Usrisi« und Nutsti« an einer bedeutenden

Straße; die Fortdauer dieser Staatsanstalt wird durch die

bereits daselbst aufgefundenen Monumente bis in den Anfang des

5) Iscit. »na. I. I5. — Vegeti»», instit, rei inilit. I. 3. ete.

») Mittheilungen der antiq. Gesellsch. I. 52.

2) Häufig find die Fünde röm. Münzen «m Sursee, Lucern und Küsnach;
nächst lezterm Orte hob man vor etwa 40 Jahren auf einmal ein irdenes

Geschirr «on etwa 2000 Stück Römermüuzen hervor. Haller II, 458.
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britten Sabrbunberts beurtiinbet. «feine bifierifdje Stadjridjt,
fein Scnfmal beutet im ©eringften barauf bin, baf bie Srificnj
ber römifdjen Stiebertaffttng ju SBinicon, SJtörifen ober .fulm
fajon »or bem Slnfänge beS fünften SatjrbunbertS gänjfidj unb

auf immer jcrnidjtet worben, wenn fie audj wobl mebr als ein*

mal, nadj 2)urdjbredjung jenes römifdjen Sfab'bageS burdj bie

Sllamannen, Staub unb Serwüftung erlitten, j. S. in ben Ser*

beerungSjügen ber Sarbaren um 260, »on benen Wir oben ge*

fprod)en, ju SaferianuS unb ©affienuS 3eiten, ferner in ben

^eereSjügen ber Sllamannen *) gegen Säfar SonftantiuS SbtoruS
(Sater SonftantinS beS ©rofen), ©rttnber ber Stabt Sonftanj,
ber eineS ber furdjtbarften alamannifdjen «§eere »or Sinboniffa'S
SJtauern, wie frütjer »or SangreS ira Sabre 303 jernidjteie. 2)

So »erberblidj biefe wicberijolten Sinfäffe waren, fo erbette

man fidj bodj balb wieber, namentlidj im Stauradjer* unb Ser*
bigener ©aue, ju Slaurica wie ju Sinboniffa, baf SlmmianuS
SJtarceHinuS einige 3eit barauf fagen fonnte: Rauricos, aliis po-
tiores oppidis multis, unb baf «faifer SttHanuS (f 363), Sieger
in mebrern Sdjladjten gegen bie Sarbarn am Steine, bureb

milbtbätige «£jilfe unb weife Slnorbnungen bie Seiben ber ©allier
unb namentlidj ber .fjelöetier »erfdjwinben ju fetjen ben Sroft
batte; er befudjte, wie »or ibm ber faifer «fjabrianuS 3) unb
bann SonftantiuS getban, ura 357 bie Wieb er erblübenbe
Stabt Sinboniffa. *) Stadj feinem Sobe ftanb nun ben Sarbara
tein grofer römifdjer gelbberr metjr entgegen! SS retteten baS

bera Untergange beftimrate «foloffenreidj nidjt meljr bie 100 Srijein*
feftungen unb Saftra »on Stbätien an bis an ben Unterrijeinf
Selbft im jweimal »erwüfteten Sinboniffa, wie in Staurica 5),

1) «galle» I. 262 et seq-— Eutropius. IX. 23. Edit. Lipsiensis. 1843.

2) .gefeie pag. 86. — Beatus rhénan. 74.

3) Rafter II. 382.

«) Ammian. Marcellin. XVI. et XVIII.
s) 3m Saljr 374 tourbe »on ©alentinian I. ju SJafela ober SSaftla, jum

©djujse ber Umgegenb, ba« Castrum Robur erbaut. 91mm. Sitarceli.
XXX. 3. — 3n ©ttticfjo'« unb «gonotin« Seiten, 395, tourbe burdj
alamannifdje Sorben Augusta Rauracorum ober Staurica »erroüjiet unb

roenige SJlonate barauf »on ©tttidjo, in ber jertrümmerten ©tabt, ba«

Castrum Rauracense gegrünbet. «galler I. 332. — ©djtoeij. 3JÌU*
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dritten Jahrhunderts beurkundet. Keine historische Nachricht,
kein Denkmal deutet im Geringsten darauf hin, daß die Eristenz
der römischen Niederlassung zu Winicon, Möriken oder Kulm
schon vor dem Anfange des fünften Jahrhunderts gänzlich und

auf immer zernichtet worden, wenn ste auch wohl mehr als
einmal, nach Durchbrechung jenes römischen Pfahlhages durch die

Alamannen, Raub und Verwüstung erlitten, z. B. in den

Verheerungszügen der Barbaren um 260, von denen wir oben

gesprochen, zu Valerianus und Gallienus Zeiten, ferner in den

Heereszügen der Alamannen gegen Cäsar Constantius Chlorus
(Vater Constantins des Großen), Gründer der Stadt Constanz,
der eines der furchtbarsten alamannischen Heere vor Vindonissa's

Mauern, wie früher vor Langres im Jahre 303 zernichtete. 2)
So verderblich diefe wiederholten Einfälle waren, so erholte

man sich doch bald wieder, namentlich im Ramacher- und Ver-
bigener Gaue, zu Raurica wie zu Vindonissa, daß Ammianus
Marcellinus einige Zeit darauf sagen konnte: Rsurioos, «Ii!« po-
tiores «pviàis muitis, und daß Kaiser Julianus (j-363), Sieger
in mehrern Schlachten gegen die Barbarn am Rheine, durch

mildthätige Hilfe und weise Anordnungen die Leiden der Gallier
und namentlich der Helvetier verschwinden zu sehen den Trost
hatte; er besuchte, wie vor ihm der Kaiser Hadrianus ^) und
dann Constantius gethan, um 357 die wieder erblühende
Stadt Vindonissa. ^) Nach seinem Tode stand nun den Barbarn
kein großer römischer Feldherr mehr entgegen! Es retteten das
dem Untergange bestimmte Kolossenreich nicht mehr die 100
Rheinfestungen und Castra von Rhätien an bis an den Unterrhein!
Selbst im zweimal verwüsteten Vindonissa, wie in Raurica ^),

t) Haller l. 262 et »ez-— Lutrovius. IX. 23. Lâlt. l,!»»!«»««. 1343.

îj Hefele v»g. 86. — Lestus rken»». 74.

S) Halln ll. 382.

«) ^mmis». !»»eell!a. XVI. et XVlll.
«1 Im Jahr 374 wurde «on Balentinia» I. zu Bastia oder Basila, zum

Schutze der Umgegend, das L»stru,n Kobur erbaut. Amm. Marcell.
XXX. 3. — Zu Sttlicho's und Honorius Zeiten, 39S, wurde durch

alamannische Horden August» K»urae«ru>» oder Raurica verwüstet uud

wenige Monate darauf »on Sttlicho, in der zertrümmerten Stadt, das

Lsstrum lìsurseense gegründet. Haller I. 332. — Schweiz. Mu-
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laS man um 395 bie Srümmer unb Steine jufammen, um ein

Saftrum als efnftweiligeS Sollwert gegen bie plöfjlidjen Ueber*

fälle ber Sarbara ju bauen; aber faum ftanb baS fleine Saftrum
jwölf Sabre lang, fo nätjerte fidj, tängft fdjon erwartet, ber lejte
Sag für baS römifdje «fpcloetien, für baS gefunfene Sinboniffa,
baS nunmetjr nur Castrum Vindonisscnse Ijtef ; nätjerte ftdj audj
ber lejte Sag für bie römifdje Siieberlaffung ju SJtörifen, «fultn
unb äßintcon; nätjerte ftd) aud) ber lejte Sag für baS

junge Sbriftentbum ju Sinboniffa unb für baS geräufdjloS ba

gegrünbete SiSttjum, weldjeS «fcime ber Steligion b<^S ©efreujig*
ten, ben Stljein, bie Steuf unb Slare Ijinan, »erbreitet balle! ')

SBir beftimmen bie 3eit beS gänjlidjen Unterganges Sinbo*
niffa'S fammt feiner Sffanjung ju SBinicon nädj SJlünjcn,
Wie nadj fdjriftlidjen Ucberlieferungen fo:

Sn ber Srioatfammfung beS «fjerrn SfarrerS Sartier ju
Oberbudjfiten, «ft. Solotburn, beftnben ftdj jroei ju Sinboniffa
gefunbene SJtünjen, bie eine beS «faiferS SSafentinian I. (f 375),
bie anbere beS «faiferS SalenS (t 378), fo Wie in Slolotburn auf
ber Stabtbibliotbef eine im «fpoberg gefunbene beS .faiferS Sbeo*
bofiuS (f 395). — 2)iefe SJtünjen bemeifen, baf Stnboniffa nadj
bem Sabr 377, unb Safobur um 395 nodj geftanben, unb nidjt
jerftört war! SS bejeugt aber audj g. S. «Spalier2), baf er meljrere

SJtünjen beS jungen «faifetS «fponoriuS (auS bem Slnfänge beS

fünften Sabrb-) auS bem Sajutte ju SBinbifd) beroorgejogen,
waS fomit bie gortbauer Sinboniffa'S, als Saftrum, bis um
407 bocumentirt.

SJlit tejterat 3)atum ftimmen benn aucb bie fdjriftlidjen ßeua,*

niffe ber Sbron. SbatiuS unb Srofper SlquitanuS uttb beS Saf*
fioboruS fajönftenS überein; fie beridjten: „Slm lejten Sage beS

„SabreS 406 nadj SfjriftuS, nadjbem ber am «£jofe affgebieten.be

„Sanbafe Stilidjo bie SUjeingrenjcn unffuger SBeife »on Sruppen
„entblöSt, fejten bie teutfdjen Sorben ber Sanbaten, Sllamannen

feum für Ijlft. SBiffenfdj. II. 53b. grauenfelb 1838. — Schoepfl.
Alsat. 130. 177.

X) Ueber ba« (Sfjrtitentfium In Sîtnbontffa jur Siömerjett; unb über ba« bafige

S3i«tljum: Rafler, II, 386. unb in«befonber« «gefete ©. 73. 175.

2) II. 383, 403.
9
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las man um 395 die Trümmer und Steine zusammen, um ein

Castrum als einstweiliges Bollwerk gegen die plötzlichen Ueber-

fülle der Barbarn zu bauen; aber kaum stand das kleine Castrum

zwölf Jahre lang, so näherte sich, längst schon erwartet, dcr lezte

Tag für das römische Helvetien, für das gesunkene Vindonissa,
das nunmehr nur Osstrum Vin<z«ni«son«e hieß z näherte sich auch
der lezte Tag für die römische Niederlassung zu Möriken, Kulm
und Winicon; näherte sich auch der lezte Tag für das

junge Christenthum zu Vindonissa und für das geräuschlos da

gegründete Bisthum, welches Keime der Religion dcjs Gekreuzigten,

den Rhein, die Reuß und Anre hinan, verbreitet hatte! ')
Wir bestimmen die Zeit des gänzlichen Unterganges Vindo-

nissa's sammt seiner Pflanzung zu Winicon näch Münzen,
wie nach schriftlichen Ueberlieferungen so:

Jn der Privatsammlung des Herrn Pfarrers Cartier zu

Oberbuchsiten, Kt. Solothurn, befinden stch zwei zu Vindonissa
gefundene Münzen, die eine des Kaisers Valentinian I. (s 375),
die andere des Kaisers Valens (j- 378), so wie in Solothurn auf
der Stadtbibliothek eine im Hoberg gefundene des Kaisers Theo-
dosius (1- 395). — Diese Münzen beweisen, daß Vindonissa nach

dem Jahr 377, und Salodur um 395 noch gestanden, und nicht

zerstört war! ES bezeugt aber auch F. L. Halles), daß er mehrere

Münzen des jungen Kaisers HonoriuS (aus dem Anfange des

fünften Jahrh,) aus dem Schutte zu Windifch hervorgezogen,
was somit die Fortdauer Vindonissa's, als Castrum, bis um
407 documentili.

Mit lezterm Datum stimmen denn auch die schriftlichen Zeugnisse

der Chron. Jdatius und Prosper Aquitanus und des Cas-

siodorus schönstens überein z sie berichten: „Am lezten Tage des

„Jahres 406 nach Christus, nachdem der am Hofe allgebietende

„Vandale Stilicho die Rheingrenzcn unkluger Weise von Truppen
„entblöst, sezten die teutschen Horden der Wandalen, Alamannen

seum für hist. Wissensch, II. Bd. Frauenfeld 1838. — «ekoepkl.
^Isst. 13«. 177.

t) Ueber das Christenthum in Vindonissa zur Römerzeit; und über das dastge

Bisthum: Haller, II, 38S. und insbefonders Hefele S. 73. 175.

°) II, 383. 403.
9
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„Slfanen unb Sueben an oielen Orten über benSujeût nadj ©aKien
„unb^etoetien, unb »erwüftetenatleS, Stäbte, Sanb, unb namentlidj
„bie Sbriftenfirdjen ; über 100 Stäbte uttb Saftra würben am
„Srijeut, an ber Steuf unb Stare jerftört; SJiainj, SBormS,
„Speier unb Strafbürg, fo wie bie untängft erft gebauten Sa*
„ftra ju Staurica unb Sinboniffa, ju Ultinura unb Saloburura,
„ju Slltre»a unb Stoenticura, mebrere berfelben nadj breimaligen
„Ueberfällen ; ber ©räuel ber Serwüftung, ber baS ganje Sanb

„jtoifajen ben Sllpen unb Sörenäen, bent Ocean unb bera Steine
„traf, baucrte oom Sabre 407 bis nadj 412." — So enbete in
«fpeloetien unb am Steine bie 460 jâtjrige Stömerijerrfdjaft, unter
ben wieberijolten Sajtägen ber Sarbarn auS Storboften, burd)
gänjlidje 3ernidjtung ber unter bera Sruibentbum einft, unb bann
unter ben römifdjen Stbtern blübenben ©aucn unb Ortfdjaften,
unb ber immer mebr ftd) entwifefnben Steime beS SbriftentbumS !l)

Uebereinftiraraenbe SolfSfagen auS ben Umgebungen oon
Stoenticura unb Sinboniffa2), unb auS anbern ©egenben «frei*
»etienS bebaupten, bie unglüdlidjen «§eloetier bätten beim Spex*

anftürmett ber roben Sölferfajaften mit ibren beften «fjabfetigfei*
ten unb ibrem Sieb bie gtudjt lanbeinWärtS in bie Sbäler unb

©ebirge ergriffen, juoor aber ibre «Käufer unb Sanbfifje in Sranb
gefteft ; waS übrig blieb, jerftörten unb brannten bie Sarbara
nieber; barauf beuten benn audj bie aufgefunbenen Sranbftätten
ju «flöten, Staurica unb Sinboniffa, wie ju Slltreoa unb Sl»en*

ticttm; barauf weifen bie ju «fufm unb SJtörifen, wie ju
SBinicon entbeften «foblen unb Slfdjenbaufen.

') S. llieronymi Epist, 94 ad Agcrucliiam. — Salvian de Gubern. Dei
libr. IV. — Bouquet I. pag. 777. — Dr. Sutfljarbt im IV. Sb. be«

Slrdji»« für fdjtoeij. ©efdjidjte. — 35ftfter fdjreibt: „SBenn bte Stömer

in biefen ©egenben fidj länger behauptet tjätten, fo toürbe fdjon bamal«
eine fdj ònere Sultur altmätjltg über ©ermanlen »erbreftet toorben fein.
(@efci). » ©djtoaben I. 54.) Unb «gefete: „Safj »on allen biefen 9ln*

fangen be« (Sfjrtftentfjum« in ber fübtoeftttdjen (Sete Sentfdjtanb« nadjmal«
ftd) leine ©puren meljr fanben, baran finb befonber« bfe (Sfnfäfte ber

Sllemannen fajutb, bie fidj feit bem (Snbe be« brüten Saijrljunbert« »om
SJlatne fjer ergoffen, fetbe befejten unb bfe Stömetmadjt ftürjten; bie

krümmer ber lejtern begruben audj bte Junge Saat be« Stjrtftentfjum«."
(a. a. O. ®. 62.)

2) falter II. 383. unb 267.
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„Alanen undSueven an vielen Orten über den Rhein nach Gallien
„und Helvetien, und verwüsteten alles, Städte, Land, und namentlich
„die Christenkirchen; über 100 Städte und Castra wurden am
„Rhein, an der Reuß und Aare zerstört; Mainz, Worms,
„Speier und Straßburg, so wie die unlängst erst gebauten Ca-
„stra zu Raurica und Vindonissa, zu Ultinum und Salodurum,
„zu Altreva und Aventicum, mehrere derselben nach dreimaligen
„Ueberfällcnz der Gräuel der Verwüstung, der das ganze Land
„zwischen den Alpen und Pyrenäen, dem Ocean und dem Rheine
„traf, dauerte vom Jahre 407 bis nach 412." — So endete in
Helvetien und am Rheine die 460 jährige Römerherrschaft, unter
den wiederholten Schlägen der Barbarn aus Nordosten, durch
gänzliche Zernichtung der unter dem Druidenthum einst, und dann
unter den römischen Adlern blühenden Gauen und Ortschaften,
und der immer mehr stch eniwikelnden Keime des Christenthums!

Uebereinstimmende Volkssagen aus den Umgebungen von
Aventicum und Vindonissa 2), und aus andern Gegenden
Helvetiens behaupten, die unglücklichen Helvetier hätten beim

Heranstürmen der rohen Völkerschaften mit ihren besten Habseligkeiten

und ihrem Vieh die Flucht landeinwärts in die Thäler und

Gebirge ergriffen, zuvor aber ihre Häuser und Landsitze in Brand
gestekt; was übrig blieb, zerstörten und brannten die Barbarn
nieder; darauf deuten denn auch die aufgefundenen Brandstätten
zu Kloten, Raurica und Vindonissa, wie zu Altreva und
Aventicum; darauf weisen die zu Kulm und Möriken, wie zu

Winicon entdekten Kohlen und Aschenhaufen.

>) 8. //ie,'»»>/mi I5v!st, 94 »<I ^geruebisi». — L»kvt«» cle Uuberu. Vei
Ubr. IV. — ««Ul/uet 1. p»g. 777. — vr. Burkhardt im IV. Bd. des

Archivs für schweiz. Gefchichte. — Pfifter schreibt: „Weuu die Römer

in diesen Gegenden fich länger behauptet hätten, so würde schon damals
eine schönere Cultur allmâhlig über Germanien »erbreitet worden setn.

(Gesch. v Schwaben I. S4.) Und Hefele: „Daß »on allen diesen

Anfängen des Christenthums in der südwestlichen Ecke Deutschlauds nachmals
sich keine Spuren mehr fanden, daran sind befonders die Einfälle der

Alemannen schuld, die sich feit dem Ende des dritten Jahrhunderts vom
Maine her ergossen, selbe besezten und die Römermacht stürzten; die

Trümmer der leztern begruben auch die juuge Saat des Christenthums."
(a. a, O. S. SL.)

S) Haller II. ZS3. und 267.
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